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41 Quer- und Seiteneinstieg  
in den Lehrerinnen- und Lehrerberuf

Rolf Puderbach und Axel Gehrmann

Weltweit wird auf Lehrkräftemangel mit der Öffnung alternativer Zugangswege zum 
Lehrerinnen- und Lehrerberuf reagiert. Die Vielfalt der daraus resultierenden Quer- 
und Seiteneinstiegsprogramme ist groß. Im Beitrag wird vor allem diskutiert, worin 
sich Quer- und Seiteneinsteigende sowie Berufswechsler und Berufswechslerinnen von 
den grundständig bzw. regulär ausgebildeten Lehrkräften in Motivation, Voraussetzun-
gen und Berufserfolg unterscheiden.

1 Quereinstieg und Seiteneinstieg: Hintergründe und Varianten

Quereinstieg und Seiteneinstieg bezeichnen alternative, nicht reguläre Wege in den Lehre-
rinnen- und Lehrerberuf, die von den zuständigen Bildungsadministrationen dann geöffnet 
werden, wenn auf dem Arbeitsmarkt ein Mangel an geeigneten Lehramtsabsolventinnen und 
-absolventen besteht. Es handelt sich um Maßnahmen zur kurzfristigen Bedarfsdeckung mit 
Abstrichen beim Qualifikationsniveau. Trotz aller Unterschiedlichkeit der häufig ad hoc und 
zeitlich begrenzt aufgelegten Programme, geht der Quer- und Seiteneinstieg mit einer mehr 
oder weniger umfangreichen Reduktion der Ausbildungsinhalte einher. Rekrutiert werden mit 
Quer- und Seiteneinstiegsprogrammen in erster Linie Personen, die vor dem Einstieg in den 
Lehrerinnen- und Lehrerberuf bereits ein fachwissenschaftliches Studium abgeschlossen und 
einen anderen Beruf ausgeübt haben.

1.1 Lehrkräftemangel als Anlass für Quer- und Seiteneinstieg

In Bildungssystemen, in denen die Ausbildungswege angehender Lehrpersonen von Beginn 
an spezifisch auf den Lehrerinnen- und Lehrerberuf in bestimmten Lehrämtern und Fächern 
zugeschnitten sind, kommt es typischerweise immer wieder zu Phasen des Mangels bzw. des 
Überangebots von Lehramtsabsolventinnen und -absolventen (Terhart, 2004). Da zum einen 
der Lehrpersonenbedarf langfristig schwer prognostizierbar ist und zum anderen die staatlichen 
Steuerungsmöglichkeiten der Absolventenzahlen begrenzt sind (Gehrmann, 2019), ist in Anleh-
nung an volkswirtschaftliche Analysen vom sogenannten ‚Schweinezyklus‘ die Rede, der dazu 
führt, dass Lehrkräftebedarf und Lehrkräfteangebot im Zeitverlauf häufig nicht übereinstim-
men. Hinzu kommen historische Ereignisse und demographische Entwicklungen, die Lehrkräf-
tebedarf und Lehrkräfteangebot beeinflussen und zu Mangelsituationen führen können.

Lehrkräftemangel zeigt sich aber auch jenseits der großen konjunkturellen Wellen in Form 
regional-, schulart- und fächerspezifischer Engpässe (Reintjes, Bellenberg, Greling & Weegen, 
2012). So besteht ein Mangel an Lehrkräften z. B. in MINT-Fächern, an berufsbildenden Schu-
len oder in ländlichen Regionen auch in Zeiten, zu denen kein prinzipieller Lehrkräftemangel 
herrscht.
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In Deutschland wurde immer wieder auf das Fehlen ausgebildeter Lehrkräfte mit Sonder-
maßnahmen außerhalb der regulären Ausbildungsstrukturen reagiert, die mit mehr oder weniger 
großen Abstrichen bei Zugangsvoraussetzungen und Qualifizierungsstandards einhergingen –  
von den Neulehrern, die nach dem zweiten Weltkrieg vor allem in der DDR die nationalso-
zialistisch belastete Lehrkräftegeneration ersetzten und den sogenannten ‚Mikätzchen‘, die in 
der BRD der 1960er Jahren halfen, den durch Bevölkerungswachstum und Bildungsexpansion 
hohen Bedarf zu decken (Gehrmann, 2016), über die Quer- und Seiteneinstiegsprogramme der 
Jahrtausendwende bis hin zu den aktuellen Programmen in Reaktion auf den Lehrkräfteman-
gel, der als Spätfolge der demographischen Entwicklung nach der Wiedervereinigung besonders 
stark in den ostdeutschen Bundesländern, in bestimmten Schularten und Fächern aber auch in 
Westdeutschland, auftritt (Klemm & Zorn, 2018).

Auch international sind Quer- und Seiteneinstieg wiederkehrende Phänomene (Steiner-
Khamsi, 2011). So führte beispielsweise in den USA ein Anstieg der Schülerzahlen, eine Pensi-
onierungswelle und hohe Abwanderung aus dem Lehrerberuf in den 1990er und 2000er Jahren 
zu erheblichem Lehrermangel und der Auflage zahlreicher sogenannter career change programs 
(Haselkorn & Hammerness, 2008).

1.2 Formen des Quer- und Seiteneinstiegs

Wenn es um alternative Zugänge zum Lehrerinnen- und Lehrerberuf geht, ist die Begriffsver-
wendung ebenso heterogen wie die konkrete Ausgestaltung der verschiedenen Einstiegswege 
und Qualifizierungsprogramme. Da sich diese Berufszugänge nur in Abgrenzung zur jeweils 
regulären Lehrerinnen- und Lehrerbildung definieren lassen, ist eine international gültige Typo-
logie kaum möglich. Für Deutschland lassen sich im Wesentlichen vier Formen des alternativen 
Zugangs zum Lehrerberuf unterscheiden: Direkteinstieg, Seiteneinstieg, ‚klassischer‘ Querein-
stieg und ‚qualifizierter‘ Quereinstieg (Puderbach, Stein & Gehrmann, 2016).

Von einem Direkteinstieg kann gesprochen werden, wenn Personen, die weder ein Lehramts-
studium noch den Vorbereitungsdienst absolviert haben, in den Schuldienst eingestellt wer-
den, ohne dass dies mit systematischen Qualifizierungsprogrammen und dem nachträglichen 
Erwerb eines Staatsexamens verbunden ist (Korneck & Lamprecht, 2010; Puderbach, Stein & 
Gehrmann, 2016). Von Seiteneinstieg ist die Rede, wenn Personen ohne Lehramtsausbildung 
nach ihrer Einstellung berufsbegleitend nachqualifiziert werden. Zugangsvoraussetzung ist in 
der Regel ein universitärer Studienabschluss, aus dem sich mindestens ein Unterrichtsfach ab-
leiten lässt. Die Qualifizierungsmaßnahmen unterscheiden sich deutlich in Umfang, Inhalt und 
formalem Abschluss (z. B. Postl, Matthäus & Schneider, 2005; Weber, Gehrmann & Puderbach, 
2016). Unter Quereinsteigenden werden Personen verstanden, die ohne vorherigen Abschluss ei-
nes Lehramtsstudiums den Vorbereitungsdienst absolvieren und so unter Auslassung der ersten 
Phase in die zweite Phase der Lehrerinnen- und Lehrerbildung einsteigen. In der Regel ersetzt 
ein Studienabschluss in einer Fachrichtung, die sich auf mindestens ein Unterrichtsfach bezie-
hen lässt, das abgeschlossene Lehramtsstudium. Quer- und Seiteneinsteigende verfügen damit 
in der Regel über fachwissenschaftliches Wissen, haben jedoch wenige bis keine Kenntnisse in 
bildungswissenschaftlichen und didaktischen Wissensdomänen.

Auf das Nachholen der bildungswissenschaftlichen und didaktischen Inhalte des Lehramts-
studiums wird beim „klassischen“ Quereinstieg ebenso wie beim Seiteneinstieg vollständig ver-
zichtet. Wird dem Quereinstieg in den Vorbereitungsdienst eine universitäre Ausbildung vor-
angestellt, die die pädagogischen Anteile des Lehramtsstudiums zumindest teilweise vermittelt, 
lässt sich dieser inhaltlich ambitionierteste nicht-grundständige Weg in den Lehrerinnen- und 
Lehrerberuf als qualifizierter Quereinstieg bezeichnen (Schellack, 2009). Bei der Wahl eines 
Modelles für den alternativen Berufseinstieg zur kurzfristigen Deckung eines akuten Lehrkräf-
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tebedarfs gilt es letztlich, die Faktoren Zeit und Qualifizierungsumfang gegeneinander abzuwä-
gen. Gemeinsam haben die verschiedenen Programme, dass zugunsten einer schnellen Einsetz-
barkeit in substantiellem Maße auf Bestandteile der grundständigen Ausbildung verzichtet wird, 
wobei die Kürzung häufig vor allem erziehungswissenschaftliche Inhalte betrifft (Bressler &  
Rotter, 2018).

Während in Deutschland Quer- und Seiteneinstieg in erster Linie durch die Abweichung 
von der regulären zweiphasigen Lehrerinnen- und Lehrerbildung definiert wird, steht in anderen 
Ländern die Tatsache im Fokus, dass die betreffenden Personen den Lehrerinnen- und Lehrer-
beruf als Zweitberuf ergreifen. In der schweizerischen Literatur ist meist von Berufswechslerin-
nen und Berufswechslern (z. B. Bauer, Bieri Buschor & Safi, 2017) oder Lehrern des zweiten 
Bildungswegs (z. B. Joller-Graf, 2000; Kappler, 2016) die Rede. In der angloamerikanischen 
und australischen Literatur wird meist von second career teachers (z. B. Tigchelaar, Brouwer &  
Vermunt, 2010) und career changers (z. B. Richardson & Watt, 2005) gesprochen.

2 Forschungsstand

Die empirische Forschung zu alternativen Wegen in den Lehrerinnen- und Lehrerberuf widmet 
sich in erster Linie der Frage, wie sich Quer- und Seiteneinsteigende hinsichtlich Motivation, 
Lernvoraussetzungen, Kompetenzen und Berufserfolg von grundständig ausgebildeten Lehr-
kräften unterscheiden. International liegt dazu u. a. aus der Schweiz, den USA und Australien 
Forschungsliteratur vor.

Quer- und Seiteneinsteigende sind überaus heterogen. Typischerweise unterscheiden sie 
sich in ihren Berufs-, Bildungs- und Familienbiographien deutlich von regulären Lehramtsstu-
dierenden. Sie sind älter, waren meist bereits in einem anderen Beruf tätig und haben häufig 
eigene Kinder (z. B. Melzer, Pospiech & Gehrmann, 2014). Zudem verfügen sie oft über beson-
ders umfangreiche oder besonders einschlägige pädagogische Vorerfahrungen (z. B. Lamprecht, 
2011). Dass sich pädagogische Vorerfahrungen positiv auf die Fähigkeitsüberzeugungen der 
Quer- und Seiteneinsteigenden auswirken, legen mehrere Studien nahe (z. B. Engelage, 2013). 
Melzer, Pospiech und Gehrmann (2014) finden zudem Hinweise, dass Quereinsteigende zu 
Beginn der Qualifizierung ein umfangreicheres pädagogisches Unterrichtswissen aufweisen als 
Lehramtsstudierende zu Studienbeginn. Mit der vorhandenen Berufs- und Lebenserfahrung 
wird zudem die Annahme verbunden, dass die Quer- und Seiteneinsteigenden Kompetenzen 
mitbringen, die für den Lehrerberuf hilfreich sind und bereichernd auf die betreffenden Schulen 
wirken (Joller-Graf, 2000; Williams & Forgasz, 2009). Empirische Belege für den Transfer von 
berufsrelevanten Kompetenzen aus außerschulischen Berufsfeldern in den Lehrerinnen- und 
Lehrerberuf stehen jedoch aus (Engelage, 2013; Bressler & Rotter, 2018).

In ihrer Motivation für den Lehrerberuf, unterscheiden sich Quer- und Seiteneinsteigende 
den meisten Studien zufolge nicht grundlegend von Studierenden im Erststudium (z. B. Richard-
son & Watt, 2005). Intrinsische, pädagogische und soziale Motive spielen bei der Berufswahl 
unabhängig von Alter und berufsbiographischer Situation eine zentrale Rolle (z. B. Tigchelaar, 
Brouwer & Vermunt, 2010). Hinzu kommen bei den Quer- und Seiteneinsteigenden Fähig-
keitsüberzeugungen (z B. Anthony & Ord, 2008) und eigene Lehr-Lernerfahrungen als Berufs-
wahlmotiv (z. B. Berger & D’Ascoli, 2012) sowie extrinsische, pragmatische Motive, wie die Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf (z. B. Lamprecht, 2011; Serow & Forrest, 1994; Williams &  
Forgasz, 2009). Im Widerspruch dazu stellen Mattarozzi Laming und Horne (2013) fest, dass 
grundständig ausgebildete Lehrkräfte pragmatischen, extrinsischen Motiven mehr Bedeutung 
beimessen als Berufswechslerinnen und Berufswechsler. Jene geben für den Lehrerinnen- und 



| 357Quer- und Seiteneinstieg in den Lehrerinnen- und Lehrerberuf 

Lehrerberuf mitunter attraktive Vorberufe auf und folgen dabei altruistischen, idealistischen 
Motiven (z. B. Powers, 2002).

Nicht nur von Berufsverbänden wird der Quer- und Seiteneinstieg als Phänomen der Depro-
fessionalisierung des Lehrerinnen- und Lehrerberufs beschrieben (z. B. Bressler & Rotter, 2018; 
Griese & Marburger, 2015). Die empirischen Befunde zum Kompetenzniveau sowie zum Be-
rufserfolg von Quer- und Seiteneinsteigenden sind jedoch uneinheitlich, was auch auf die große 
Unterschiedlichkeit der untersuchten Quer- und Seiteneinstiegsprogramme zurückzuführen ist 
(Schellack, 2009). Old und Sonnenburg (2017) kommen nach Sichtung vorliegender Studien zu 
dem Schluss, dass Schülerinnen und Schüler von Seiteneinsteigenden im Durchschnitt schlech-
tere Leistungen erbringen als Schülerinnen und Schüler grundständig ausgebildeter Lehrkräfte. 
Darling-Hammond, Chung und Frelow (2002) zeigen, dass sich regulär ausgebildete Lehrkräfte 
besser auf die beruflichen Herausforderungen vorbereitet fühlen als Lehrkräfte, die auf alter-
nativen Wegen in den Beruf gelangen. Häufig werden Quer- und Seiteneinsteigenden zudem 
weniger adäquate berufsbezogene Überzeugungen attestiert (z. B. Greenwood, 2003; Oetting-
haus, Korneck, Krüger & Lamprecht, 2016). Es liegen jedoch auch Studien vor, die Vorteile von 
Quer- und Seiteneinsteigenden gegenüber regulär ausgebildeten Lehrkräften bezogen auf das 
Belastungserleben (z. B. Bauer, Troesch, Aksoy & Hostettler, 2016), das pädagogische Wissen 
(z. B. Melzer, Pospiech & Gehrmann, 2014) und die berufliche Performanz (z. B. Joller-Graf, 
2000) belegen oder aber keine systematischen Unterschiede hinsichtlich des Kompetenzerlebens 
identifizieren (z. B. Keller-Schneider, Arslan & Hericks, 2016).

Über den Berufsverbleib von Quer- und Seiteneinsteigenden schließlich ist nur wenig be-
kannt. Während Joller-Graf (2000) von einer größeren Berufstreue von Lehrerinnen und Leh-
rern im Zweitberuf ausgeht, finden Bauer, Troesch und Aksoy (2017) heraus, dass die Verbleibs-
quote solcher Lehrpersonen in der Schweiz etwas geringer ist, als die von Lehrpersonen im 
Erstberuf.

Viele Autorinnen und Autoren betonen die Wichtigkeit einer auf die Bedürfnisse und Vor-
erfahrungen der Quer- und Seiteneinsteigenden zugeschnittenen Unterstützung für einen er-
folgreichen und dauerhaften Berufseinstieg (z. B. Anthony & Ord, 2008; Haselkorn & Ham-
merness, 2008). Die Berufssozialisation von Berufswechslerinnen und Berufswechslern und der 
Aufbau einer neuen professionellen Identität wird auf Grundlage zahlreicher Studien als heraus-
fordernder Prozess beschrieben (z. B. Mattarozzi Laming & Horne, 2013; Grier & Johnston, 
2009).

3 Diskussion

Quer- und Seiteneinstieg werden in der Regel als Krisenphänomene diskutiert, die dann auftre-
ten, wenn die Steuerung der Bedarfsdeckung auf dem Lehrkräftearbeitsmarkt gescheitert ist. Da 
bei der Gestaltung der Quer- und Seiteneinstiegsprogramme meist das Qualifizierungsniveau 
zugunsten der schnellen Bedarfsdeckung zurücksteht, stellt eine massenhafte Einstellung vor al-
lem von Seiteneinsteigenden die Professionalisierungsbemühungen in der grundständigen Leh-
rerinnen- und Lehrerbildung in Frage. Bliebe der flächendeckende Einsatz unvollständig ausge-
bildeter Lehrkräfte ohne Folgen für Unterrichtsqualität und Schülerleistungen, müsste dies die 
Frage nach der Wirksamkeit der Lehrerinnen- und Lehrerbildung und der Existenzberechtigung 
des Lehramtsstudiums in seiner traditionellen Form neu entfachen.

Die Etablierung alternativer Wege in den Lehrerinnen- und Lehrerberuf birgt aber auch 
Potenziale. Wird davon ausgegangen, dass eine perfekte Steuerung bedarfsorientierter Absol-
ventenzahlen nicht gelingen kann, wäre die dauerhafte Etablierung alternativer Berufszugänge 
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durchaus hilfreich. Vor dem Hintergrund, dass auch grundständig ausgebildete Lehrkräfte häu-
fig nicht für die gesamte Dauer ihres Berufslebens im Lehramt verbleiben (Herzog, 2007), ist 
es durchaus naheliegend, kontinuierlich Personen zu rekrutieren, die sich in einer fortgeschrit-
tenen Phase der Erwerbsbiographie für das Lehramt interessieren. Zudem gilt es, das Potenzial 
von Lebens- und Berufserfahrungen aus außerschulischen Tätigkeitsfeldern für den Lehrerin-
nen- und Lehrerberuf zu prüfen und ggf. fruchtbar zu machen.
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